Das große Rätſel 


Nach wem ſieht ſich dieſes lebensluſtige Quartett hübſcher Partenkirchnerinnen um? Hat vielleicht gar ein 
ernſter Norddeutſcher ihr Intereſſe erweckt? e ee 


* 


Aus dem Überschwemmungsgebiet 
in Schlesien 
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der unter Waller ſtehenden Ortſchaften um. — An der Bahnſtrecke Liegnitz⸗ 
Rüſtern verſuchen Arbeits- 2 S. B. D. 
kolonnen das an- — — 
geſchwemmte 

Holz aufzu- 
ſiſchen 


Die Aberſchwemmungskataſtrophe in Schleſien 

iſt die größte feit 1903. — Ein Haus in Liegnitz, 

das nur durch eine angelegte Leiter betreten 
werden kann D. Pr.⸗Ph. 


Im überſchwemmten Görlitz. — Kahnverkehr >> 
in den Straßen Pr.⸗Ph.⸗Z. 
r y ⁊ꝙ/ c ee 1 einen regel · 

3 mäßigen Spiel- 
plan in Schauſpiel, 
Oper und Operette beſtritten 
hat. Bisher konnten 946 Vorſtellungen gegeben werden. 
Dabei wird in dem ſchlichten Holzgebäude, einem alten 
Sommer -Theater, das den Deutſchen nach der Poloni⸗ 
ſierung Brombergs übrig blieb, anerkannt hohe Kunſt 
geboten, die zugleich mit dem Eifer der Spielgemeinde 
die Deutſche Bühne Bromberg zu einem Denkmal 
deutſcher Kultur werden ließ. 


Dr. Hans Titze, der Leiter der Deutſchen Bühne - 
und einer ihrer beſten Darſteller, war früher Direktor 
des Deutſchen Lyzeums in Bromberg 


1 Das Theatergebäude der Bromberger Bühne 


Die amtliche Anterſuchung der Kataſtrophe des „R101“ fand kürzlich im großen 
Saal des Ingenieur-Hauſes in Weſtminſter (London) ſtatt. — Blick in den 
Verhandlungsſaal. Rechts das Modell des Anglüdsjchiffes Sennecke 


Die Deutsche Bühne Stombe 


feiert am 10. November 1930 ihr 10 jäh 
Jubiläum. Sie ſtellt nicht nur in d 

ſchichte des Deutſchtums in Polen, 
dern in der deutſchen Tbeatergeſ r 
überhaupt, infofern eine rü 


+ = König Boris 
von Bulgarien ver- 
läßt mit der Prin- 
zeſſin Johanna von 
Italien nach der 
Trauung die Kirche 
des heiligen Fran- 
ziskus von Aſſiſi g. 


Don der 
Königs- 
hochzeit 
inAssisi 
Frauen bon »> 
Aſſiſi arbeiteten 
wochenlang an dem 
koſtbaren Braut- 


ſchleier der Prin- Di 
zeſſin. 
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Die Arbeit iſt eine Speziali⸗ 
tät der dortigen Hand- 
arbeitskunſt S. B. D. 
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Das Land ſtand meilenweit unter Waſſer, Brücken und Telephonmaſte waren x 
weggeſchwemmt, der Fernverkehr unterbrochen. Viel Vieh kam in den Ställen G8 | d 2 


Beſonderheit dar, als es ſich 
eine Dilettanten⸗Bühne han 
die ein Jahrzehnt hindurch 
ausſchließlich mit ebrenag 
tätigen Kräften aus allen c wi 
den der deutſchen Bürger x ur 
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* a In den Straßen von Aſſiſi 
fanden Bildniſſe des Königspaares reißend Abſatz 
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Jugend vom Kolonialbund deutſcher Pfadfinder Horſt Freiberg 
in Sachſen auf Fahrt 


— die Kepler 
Feiern zum 300 jäb- 
rigen Todestag des 
berühmten Aſtro- 
nomen haben be- 
gonnen. — Feſtakt 
am Denkmal Jo- 
hannes Keplers in 
feiner®eburtsftadt 
Weil der Stadt 
(Württemberg). 
Der Rektor der 
Aniverſität Tü⸗ 
bingen hält die 
Gedächtnisrede 
Sennede 
Wir werden in der 
nächſten Nummer 
noch auf die Per⸗ 
ſönlichkeit Keplers 
zurüdkommen 


2 
Ein intereſſantes 
Bild. Berlins größte 
Bauſtelle: Der 
Alexanderplatz von 
einem der neuen 
See e 
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1 A. } 
in luſtiger, langer und ſtattlicher Brautzug ftellte ſich da neulich auf a > dllerichen alten Bauernhofes in Partenkirchen auf. Die Fremden 
S machten große Augen. Ja, das gibts noch??“ fragte eine elegante A na Ne nach der anderen, hübſche junge Mädchen in bildſchöner 
Tracht mit buntſeidenen Miedern, ſeidenen gemuſterten Schultertüche 4 U rung und vor allem mit prächtigen Perlenkrönchen auf den 
hochgeſteckten Haarflechten durchs Pförtchen ſchlüpften. Ja. das gibt es 1 dest „Kranzliungfern“ (Brautjungfern) dieſe Krönchen nicht auf 
einen Bubikopf ſetzen, de ein cba lich. — Da ſtellen ſie ſich alſo auf zum feierlichen großen 
Hochzeits zug. Zuerſt ein gef ern enſo großer Bub, beide in Tracht, das Mädchen mit der großen 
Pelzhaube, die auch ben oc i. ationalen Sommer- und Winterkurort oft genug an hohen Feſt⸗ 
tagen und bei „beſſeren mio} 8 Bub mit dem grünen Hut und der buntgemuſterten, geſteppten 
Flanelljacke, die ein ſo lu nn ungsftüd ift, daß fie von den Städtern ſchleunigſt übernommen 
wurde. Hinter den bei ie 4 J . Kranzljungfern, danach die „Ehrenmutter“, eine ältere Frau, 
die beim Hochzeits mahl Wei Einſammelns der Geſchenke hat, neben ihr der „Hochzeitslader“, 
der, von Haus zu Haus 90 ö pruch die Gäſte gebeten hatte. (Je mehr Gäſte, defto angeſehener 
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Die Ehrenmutter und der Bildſchnitzer, der den Zug 
anordnet 


inn 
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Brautkuh 


— So ſieht das ; 8 2 

„Kranzl“ aus Perlen . ei ae E 

und Flittergold von A F a = — 
5 chützen dürfen bei der Qochz 
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Fern 


8 


“ 


in ki Verſon im ganzen Zuge, die Braut- 
daß ufzehn Zentner wiegt. And der alte 
geht auch ja alles nach altem Brauch und 

N en denn merkwürdig ſtark hat ſich in 

ende großer Sommer- und Winterkurort 

m Ae enbublitum iſt, das Gefühl für Aber⸗ 

i lit De leben bier in erfreulicher Stärke; 

W. Bap ener Faſtnacht z. B. dürfte weit und 

Wade d. 5 —. ei —9 eu 6 2. 

210 a 2 A. ei urch die Hauptſtraße. Kinder halten 

Der älteſte Hochzeitsgaſt 2 ö 7 Hader muh ihn mit kleiner Münze aus- 
ful, 


An der Spitze des Hochzeitszuges marſchiert die => i 3 5 ; RP? : 
jüngfte Jugend | 829 5 net zannt ... Werner Köhler Ein Teil des Hochzeitszuges, in dem die Gäſte marſchieren 


dulden 
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Der Amokläufer 


Von Heinz Steguweit 
Des Geſchichte will nicht um eine Sache ſtreiten, 


die der eine heilig und der andere gefährlich 

nennt, es ſoll hier nur erzählt werden, was 
ſich neulich dieſer heiligen und gefährlichen Sache 
wegen ereignete. Die Sache war die Freiheit, und 
der Ort, an dem man ſich um ihre Auslegung ſtritt, 
lag fern am Michigan⸗See, im Weichbild der Welt- 
ſtadt Chikago. 

Jeder weiß, daß ſich Amerika das Gefilde der 
Freiheit nennt; ob mit Recht oder mit Anrecht, das 
ſoll hier nicht bejahend oder verneinend behandelt 
werden, wenn man auch das Göttergeſchenk des 
Weines in dieſem Lande zum Werkzeug des Ver— 
brechens nicht eben großmütig herabwürdigte. So 
geſchah es denn, daß in Chikago das alljährlich 
wiederkehrende Volksfeſt der Freiheit ebenſo aus- 
gelaſſen gefeiert wurde wie in hundert andern Städten 
der großen Anion. Auf den Wieſen am Nlichigan-Gee 
ſtanden Karuſſells und Schaubuden, neben den Schiffs- 
ſchaukeln warb ein Zir⸗ 
kus um reichen Beſuch, 
kurzum, ein unüberſeh⸗ 
barer Jahrmarkt lärmte 
und leierte. Abends 

ſtiegen krachende 
Raketen in den Himmel, 
während ſich die Nil» 
lionen von Glühbirnen 
im Bereich des fröhlich 
illuminierten Ufers nicht 
zählen ließen. Aber 
noch eine andere Volks- 
beluſtigung machte bei 
klarem Tageswetter gute 
Geſchäfte: Ein gewal⸗ 
tiger Feſſelballon 
lag im Chaos der Zelte 
und Buden vor Anker, 
dreimal in einer Stunde 
nahm ſeine Gondel ein 
Dutzend Menſchen auf, 
um dann etwa zwei- 
hundert Meter hoch zu 
ſteigen, ſo daß ein Fern⸗ 
blick über die Dächer der 
höchſten Wolkenkratzer 
hinweg die Augen aller 
Fahrgäſte wunderbar 
beſchenkte. Das koſtete 
nur einen Dollar für jede 
Perſon, darum ſcheintes 
verſtändlich, daß der Be⸗ 
ſitzer dieſes Ballons hinreichend auf ſeine Koſten 
kam. An den Schranken zum Startplatz warteten 
Tauſende von Menſchen, und welcher Jubel durch⸗ 
brauſte die Wieſen am See, ſo oft das gasgefüllte 
Monſtrum in die Lüfte ſtieg, mit der Erde 
nur durch ein ſtarkes Orahtſeil verbunden. 


Und da jedes Ding ſeinen Namen haben 1 „ 
will, hatte man auf die Hülle des Ballons 0 ff.... ee En © 


das ſymboliſche Wort „Libertas“ ge» 
ſchrieben, groß und deutlich; denn der 
heiligen Freiheit Amerikas ſollten ja die 
vierzehn Tage dieſes bunten Volksfeſtes 
gewidmet ſein. War es nun zehn Stunden 
hell am Tage, hatten bald vierhundert 
Menſchen den Auf- und Abſtieg des 
Feſſelballons in der Gondel mitmachen 
dürfen, das ergibt keine ſchlechte Bilanz 
für den Beſitzer der Libertas, für den 
geſcheiten Unternehmer im Lande der 
Freiheit. 

Der Zufall wollte es, daß in den 
Tagen dieſes Volksfeſtes ein ſeltſamer 
Menſch das Zuchthaus von Chikago ver- Il 
laſſen durfte. Jon Smolny hieß er, nicht 
weniger als ſieben Jahre mußte er hinter 
Gittern verbüßen, hatte er doch ſeine 
Strafe für ein Verbrechen erhalten, das 
im Lande der Freiheit — und zumal im 
Trubel von Chikago — kein ſeltenes iſt: 
Jon Smolny gehörte zu einer Sekte ver- 
bohrter Nihiliſten, die von der Freiheit 
nicht eben klare Begriſſe haben. Ein 
Unikum wie er glaubte, der wahren 
Freiheit ſeiner Landsleute dadurch einen 
guten Dienſt erwieſen zu haben, daß er die 
Fundamente des Regierungsgebäudes 
mit Dynamit behelligte; allerdings hatte 
ſich das halbe Dutzend ſeiner Bomben 
durch irgendeinen Zufall nicht entzünden 


Südliche Pracht und Uppigkeit des Pfl 


Auf ihrem Teſt gluckt träumend eine Henne, 
dumm wie ein Huhn, um nach drei kurzen Wochen 
aus ftarren Siern Küken zu entzaubern, 

die fie in mütterlicher Umficht führt und lockt. 


Und in noch kürzerer Zeit keimt ſtill ein winz ger Same 
und bricht die Scholle, — wird und wächſt und blüht, 


indeſſen Tag für Tag das Licht im Scheiden 
gleich flüff'gem Gold in niederen Fenſtern glüht. 
Ihr ſucht es rätfelnd wo 
dieweil es nah, — oft in euch ſelber liegt. 
Wenn eure Augen noch zu ſchauen wüßten, 
und nicht Schon blind, von feilem Tand befiegt! 
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können. Die Polizei entfernte damals die Spreng- 
ladungen, und Jon Smolny war ſo fanatiſch, ſich 
zum Urheber dieſes nihiliſtiſchen Anſchlags mit 
Stolz zu bekennen. Sieben Jahre mußte er hinter 
Schloß und Riegel, ſieben Jahre für eine Tat, 
die der wahren Freiheit zu dienen beſtimmt ſein 
ſollte. 

Man weiß, daß ſieben Zuchthausjahre kein 
heiterer Urlaub find, und der törichte Jon Smolny 
hatte in dieſen langen Monaten feine Überzeugung 
nicht im mindeſten ändern wollen. Im Gegenteil, 
fein Haß gegen jede ſtaatliche Ordnung war noch 
beſeſſener geworden, und daß er am Tage ſeiner 
Entlaſſung die feiernden Volksmaſſen am Michigan» 
See erleben mußte, erfüllte ihn mit brünſtigem 
Grimm. 

Alſo begriff er auch den Jubel der tauſend 
Menſchen nicht, die jeden Aufſtieg des Feſſel⸗ 
ballons Libertas mit Schreien und Händeklatſchen 
begrüßten. Darum ſtellte er ſich voll lodernder 
Empörung auf einen Stuhl und verſuchte durch 
eine fanatiſche Rede die Einwohner Chikagos 
ſolchermaßen zu bekehren: Dieſe Freiheit ſei keine 
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Aufn. Rag. Reimeſch 


Freiheit, es dürfe keine Regierung mehr geben, 
und das beſte Sinnbild für die Blindheit des 
feiernden Volkes ſei dieſer Ballon; denn jeder 
huldige ſchreiend und klatſchend der Inſchrift 


Wunder 


Don Otto Hoettger-Seni 


Ihr ſucht es rätſelnd wohl in hohen Dingen 


und glaubt verwurzelt es in großer Menſchen Tun. l 
* die Libertas von Flammen und Rau 
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c. e anzenwuchſes verbinden ſich auf ſüdtiroler Boden mit uralter deutſcher 
Volksüberlieferung zu einem großartigen Einklang deutſchen Lebens. — St. Michael im Eppan-Gau bei Bozen 


= Geſetz zu nennen willens ift. 


hl das Wunder in der Weite, 


„Libertas“, doch ſei dieſes Wort eine infame Lüge, 
Warum? Keiner von den Verſtockten ſähe das mächtige 
Seil, mit dem man dieſe Freiheit am Boden gefeſſe 
halte! — 

Kurzum: Jon Smolny redete ſich heiſer, während 
das Volk in ein unbändiges Gelächter ausbrach, da 
die Gedanken des Narren einer rechtſchaffenen Em 
pörung kaum würdig ſchienen. Hoch der Spott de 
Volkes konnte den Nihiliſten immer noch nicht belehren 
im Gegenteil, Jon Smolny wollte ſich jetzt gewaltſam 
Refpeft verſchaffen; und er zog ein Meſſer aus der 
Taſche, um alle Zweifelnden mit blanker Klinge vos 
der Richtigkeit ſeiner Anſicht zu überzeugen. Die 
Folge war, daß die Menſchen entſetzt auseinander 
ſtoben, ihr Schreien war jetzt kein Jubel zu Ehren 
der Freiheit mehr, nein, man rief um Hilfe, um 
ein kleines Aufgebot handfeſter Poliziſten bemühte 
ſich, durch das Gewühl einen Weg zu dem Amok 
Läufer zu finden. Jon Smolny aber ſprang heulen 
vor Wut über die Schranken, und da die Pant 
auch auf den Startplatz des Feſſelballons Libertas 
übergegriffen hatte, fand er die Gondel leer un 
verlaſſen, ſo daß er ſich unbehindert hineinſchwingen 
tonnte. Nunmehr war 
ein Poliziſt jo geiſte 
gegenwärtig, von 
Wickelrolle des Drahte 
ſeils die Bremſe zu löſen. 
ſo daß der Ballon im 
Nu zur Höhe ſtrebte, 
während unten 
lange Seil von der 
Winde ſchnurrte. Zwei⸗ 
hundert Meter hoch ver 
bannte man den gefäbt” 
lichen Schwärmer, do 
Jon Smolny ſchrie non 
lange feine Schma⸗ 
hungen aus, während 
das im bleichen Schwei? 
gen erſtarrte Volk froh 
war, den Amokläufer 
vorläufig quitt zu ſein. 

Mittlerweile w 
Smolny ſo hoch ge 
ſtiegen, daß ſeinestimme 
nicht mehr gehört wer“ 
den konnte. Viele be* 
obachteten nur dur 
Ferngläſer, wie M 
der Narr wohl die 
Zeit vertreiben würde 
und einer der Poliziſten 
ſagte, der unfreiwillig 
Luftſchiffer ſcheine jetz 
unbändig zu lachen, 


er habe ſoeben triumphierend den Hut geschwenkt 


und mache ſich jetzt mit irgendwelchen Werl. 
zeugen an den Karabinerhaken des Drahtſeils 
zu ſchaffen. — ö 
In der Tat, man fah, wie der Ballo 
Libertas von ſeltſamen Zuckungen bewegt 
wurde. Schon drängte die Polizei das Be 
von den Wieſen, — da ſauſte das ma 
tige Drahtſeil aus der Höhe herab au 
den Boden. Gottlob tam kein Unſchuldiger 
zu Schaden. Jon Smolny aber woll 
ſeinen Zeitgenoſſen ein gutes Beiſpie 
geben, indem er jetzt frei und ohn 
jede Feſſelung mit feiner Gondel üben 
den Michigan ⸗See entſchwebte. Do 
nach fünf bangen Minuten ſchon wur; e 


ſäulen eingehüllt, ein Dutzend flinker 
Motorboote eilte nach dem Ort des? 
ſturzes. 5 
Jon Smolny wurde als zerſchellte 
Leichnam gefunden, feine Finger hielten 
noch die verſengten Refte eines Feuer 
zeugs krampfhaft umklammert, zwiſche 
den Zähnen ftat noch der erloſchene 
Stummel einer Zigarre. 
So mußte ein Schwärmer enden, der 
> feine Freiheit blindlings vom Geſeb 
trennte, ſofern man in dieſem Falle m 
fihernde Ordnung des Drahtſeils oe 
And au 
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mit dieſem tragiſchen Ende 8 
Narr ſeinen Zeitgenoſſen noch ein — 
reiches Beiſpiel, da das Spiel mit de 
Feuer ſelbſt der freieſten Freiheit zu 
Verderben werden mußte. ** 

Es tut nicht not, den Sinn diele 
Begebenheit durch breitere Betrachtunge 
noch zu vertiefen. 
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Bon Hilde Reimeſch-⸗Dominik. 
Mit Aufnahmen von Ragimund Reimeſch. 


ppan! Wer kennt ihn nicht, der ein fröh⸗ 
licher Wanderer und Reifender iſt! Eppan 
iſt etwas überwältigend Schönes. Eppan! 
Anter dir das Etſchtal und Bozen, über dir 
die ſtolze Mendel. Laurins Roſengarten ſiehſt 
u glühen, und ringsherum grüßen und 
ſchmüͤcken dich Schlöſſer und Burgen ohne Zahl 
und Kirchen und reizende Ortſchaften dazu. 
Die edlen Weiſen der Minneſänger find ver- 
klungen. die durch deine Fluren zogen, einſt 
in der deutſchen Freiheit goldenen Tagen, und 
das deutſche Lied, das heut erklingt, hat einen 
gepreßten Ton. So war's in St. Michael, 
dem allerſchönſten unter den ſtattlichen Dörfern. 
ch werde fie nie vergeſſen, die prachtvollen 
Bauernhöfe im Schatten der dunklen Zypreſſen. 
— Eppan! Deine Menſchen ſind ſchön und ſtolz 
und alten deutſchen Geſchlechts. Sind frei. Frei? 
Die Seelenfreiheit eines ſüdtiroler Bauern iſt 
ſelbſt einem Muſſolini nicht erreichbar. Aber 
was ſich aus dieſer Treue und aus ſolcher 
Knechtung ergibt, das iſt etwas Erſchütterndes. 
In Pinzon war es, 
ſchon nahe der Sprach⸗ 
grenze, als wir uns auf 
dem Marktplatz die merk⸗ 
würdigſte Brunnenſäule 
anſahen, die uns je vor- 
gekommen iſt. Aus dem 
Holz ſind Eulen und Kater⸗ 
ſiguren plaſtiſch heraus- 
gearbeitet. Als wir an den 
hohen Steinwänden der 
»Tiefenthalerſchen Wein⸗ 
lellerei - die ſeltſamen far- 
bigen Wandmalereien — 
Saufgelage und Herentänze 
— betrachteten, kam ein 
ſtattlicher junger Mann 
des Weges, der uns dies 
alles bereitwillig erklärte. 
uns dann in ſein Haus 
nötigte zu einem edlen 
Tropfen und dann die 
große Frage nach der Zu- 
kunft an uns richtete, wäh⸗ 
rend ſeine ernſten Augen 
antwortheiſchend in die 
unſeren blickten. Etwas wie 
eine Zuverſicht lag auf dem 
tiefſten Grunde ſeiner 
Frage, und ich weiß, daß 
der feine, liebe Menſch recht 
damit hat. Zu früh freilich 
und zu voreilig wollten 
deutſche Zeitungen erſt kürz · 
lich wiſſen, daß den Süd- 
tirolern der Unterricht in 
der Mutterſprache nicht 
länger verwehrt ſei. Nein, 
NERHERNHNNHNNNARKARRAEKKKERBRAERTERKUKRAARRRIEEHRANERARKÄRNDELARTAHRADKKHAADOERBERARRAARAARRANEORENISRRAANSERKTINTENDTERNN 
2 Waagerecht: 2. Zei „ 
Buchſtabenkreuz 4. E Gründer 5 RN Hai 
lands, 6. Ruf zum An 
treiben, 7. männlicher 
Vorname, 9. fromme 
Bitte, 12. alkohol. 
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Im Sppan-Sau im deutschen Südtirol 
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Getränk, 14. ſel 25 : > 
ten, 15. Sohn Parador Auflöſungen aus voriger Nummer: 
Noahs, 17. M. W. „Ihre Braut Beſuchskartenrätſel: Schauſpieler. 


noch immer liegt das füd- 
tiroler Deutſchtum unter 
dem würgenden Griff eines 
überſpannten italieniſchen 
Nationalismus, deſſen ge⸗ 
walttätige Fauſt ſich immer 
noch zwiſchen die guten 
Beziehungen der beiden 
großen Nationen drängt. 
And erſt kürzlich konnte 
man in dem faſchiſtiſchen 
Organ „II Brennero“ leſen: 
„es ſei eine Abſurdität jener 
deutſchen Blätter, von einer 
Kursänderung im Alto 
Adige (auch das Wort 
‚Südtirol‘ iſt verfemt) zu 
ſprechen.“ 

Aber Südtirol darf nicht 
verzagen, denn es iſt 
die Angel des deutſch⸗ 
italieniſchen Verhältniſſes. 
And folange dort das 


ede 


Phantaſtiſche 
Volkskunſt an 
einer Außen⸗ 
mauer eines 
Hofes in der 

Salurner Klauſe 


In Pinzon — 
fanden wir dieſe 
hölzerne 
Brunnenſäule 
mit geſchnitzten 
Eulen und Katzen 


— Ein deutſcher 
Bauernhof unter 
Zypreſſen, das iſt 
die Romantik des 
Südens in 
St. Michael im 
Eppan-Gau 


Deutſchtum nicht fein volles Lebensrecht beſitzt. wird das italieniſch- 
deutſche Verhältnis nicht bereinigt ſein. 

Die Salurner Klauſe iſt der ſüdlichſte Punkt, wo deutſches Wort 
erklingt und deutſche Herzen ſchlagen. Das Wichtigſte für Reichsdeutſche 
mit brüderlichem Herzen iſt der Friedhof. Dort liegt Rolding 
Grab, der für die Freiheit der Heimat einen allzu frühen Tod 
ſterben mußte. Ganz bedeckt mit Kränzen und ſchwarzen Schleifen 
iſt die Stätte weithin fichtbar. 

Wir verlaſſen Salurn und gehen quer durch das Tal zum Bahn- 
hof. Abend über der Etſch, in der einfachen Großartigkeit der Linien 
ein hinreißendes Bild. Wir ſehen ihm nach, dem breiten Fluß, wie 
er, kleiner und kleiner werdend, gleißend hell in rötlichem Abendſchein, 
dort hinten hineindrängt in die Klauſe. Leb wohl, ſchöne Etſch. Bald 
biſt du Adige — dort hinter der Klauſe, wo die Sonne ſinkt, in Italien. 


eme tutttttttHII.III. 


Die Buchſtaben: a—a—a—a—a—d—d 
eg tn 
mmm m- mn n- nnn n 
-o -o ——t—t—t-1—t— tun 
uu find in die Felder oben⸗ 
ſtehender Figur ſo einzuſetzen, daß ſich 
ſowohl in den waagerechten als auch 
‚entrechten Langreihen Wörter folgender 
Bedeutung ergeben: 1. Teil der Alpen, 
2. trojaniſcher Held, 3. diplomatiſches 
Druckmittel. Schi. 


In . 
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ſcheint aber 

ziemlich deiß 
blütig zu ſein! 
Was für einen 
Beruf hat ſie 
eigentlich?“ 

„Kalte Mam⸗ 
ſell!“ M. B. 
Senkrecht: 1. Wald 
gott, 2. häufig vorkom⸗ 
mender Familienname, 
3. Hohlmaß, 4. Täuſchung. 
5. Elend, 8. afghaniſche 
Münze, 10. Reinigungsmittel, 
11. Adler, 12. Titelheld bei 
Shakeſpeare, 13. Triebkraft, 15. Ka⸗ 
valleriſt, 16. weiblicher Vorname, 
17. germaniſches Getränk, 18. Geſangsart, 
19. Handlung, 20. Verneinung. 26. Gegen⸗ 
ſatz zu alt, 27. leblos. 29. Nebenfluß der 
31. Steuermann, 32. Zündſchnur, 
35. Gewäſſer, 39 weib⸗ 
ein Buchſtabe.) 


phöniziſcher 
Götze, 


19. ital. 
Stadt, 
21. Sohn 
Noahs, 22. 
Eingang, 23. Ver⸗ 
weſtes, 24. Fluß 
in Afrika, 25. Stimm 
lage, 28. Nadelbaum, 
30. ſchwediſche Münze, 
31. Drebpunkt, 33. Segel 
itange, 34. feierlicher Brauch, 
36. römiſcher Sonnengott, Donau, 
37. berliniſch „nein“, 38. Un⸗ 34. eurov. Hauptſtadt, \ 
geziefer, 40. Getränk. licher Vorname. („ch“ gleich 


une 


Zahlenrätſel: Aſſeſſor, Nemeſis, Duplikat, 
Eiland, Ilmenau. Notiz, Efeu, Nehrung. Ton 
leiter, Uhu, Galgen, Eberhard, Nomade, Dialog, 
Euterve, Neſſeltuch, Weſpe. Alufion: An deinen 
Tugenden wirſt du zugrunde gegen. 

Kammrätſel: Waagerecht: Mecklenburg. 
Senkrecht: 1. Maler, 2. China, 3. Leder, 4. Nelke, 
5. Urſel, 6. Garde. 

Kreuzworträtſel: Wuagerecht: 2. Mai, 
4. Land, 7. Iron, 9. Eile, 10. Gin, 11. Arbeit, 
13. Antenne, 15. no, 16. Dur. 17. Alt, 20. Rad, 
22. Lot, 25. Sirenen, 28. Hummer, 30. fie, 31. Laub, 
32. Kult. 33. Hals, 34. Uhr. — Senkrecht: 1. Liga, 
2. Montur, 3. an, 4. Libelle, 5. Ale, 6. nein, 
8. Rind, 9. Erna, 11. an, 12 Tor, 14. Erasmus, 
18. Tonfur, 19. Reh, 21. Dieb, 23. Teil, 24. Aula, 
26. rr, 27. Netz, 29. Mal. 

Der viermal geköpfte Komponiſt: Reger, 
Eger, Ger, er, r. 
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Kupfertlefdruck und Verlag der Otto Elsner K.-G., 
Berlin & 
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4 N 3 . mit Zubel und 
; 515 TE 1 ſtürmiſcher Be⸗ 
geiſterung begrüßt 
wurde kürzlich in Wies⸗ 
baden die Kapelle des 
Ausbildungs- 
bataillons R. J. R. 17 
(Celle), die als erſte 
Reichswehrkapelle im 
neu befreiten Gebiete 
ein Gaſtſpiel gab 
Aufn. H. Ripp, Wiesbaden 


ww 


eee 


Buntes Blatt 
der Woche 


or 


»> 
Laune der 
Natur. 
Auch der 
Schornſtein 
muß ſich's ge» 
fallen laſſen, 
daß der 
Efeu ihm 
einen Bart 
wachſen läßt 
Preſſe⸗Photo 


* 


Er fteht feinen Mann 
im amerikaniſchen 
Ballſpiel Sennecke 


n 


7. ³ ꝛ m 
Die Ohren der Armee. Während der kürzlich ſtattgefundenen 
Manöver benutzten die amerikaniſchen Truppen rieſige Abhörapparate, 
mit denen das Herannahen von Flugzeugen auf Meilenweite feſtgeſtellt 
werden kann. Die Apparate ſind ſorgfältig getarnt S. B. D. 


EEE Teen 


Brschrreken Sie 
wichH. 
wenn rin bichberuchen 


an Yen berwuuflen; 
oder , Di 
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Zutrauliche Vögel S. B. D. 


Eine witzige Warnung! Eichhörnchen und Vögel w> 
haben ſich in einem Kurpark bei Dresden derart an die 
Menſchen gewöhnt, daß die Kurverwaltung für Neu- 
ankömmlinge die im Bild dargeſtellte Warnung an- 

bringen mußte Preſſe⸗Photo un 
ieee, 
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